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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muller. 


3 Dienſtag den 26, April. 


Morgen, am Buß⸗ und Bettage, werden keine Zeitungen 
8 ausgegeben. 


Aus la n d. 


St. Petersburg den 16. April. Das Jour- 
nal de St. Petersbourg enthält uachſtebenden Ar: 
tikel: „Die zwiſchen Rußland und der Ottomanni⸗ 
ſchen Pforte ſo gluͤcklich beſtehenden freundſchaftli⸗ 
chen Verhältniffe haben eine neue Buͤrgſchaft erhal⸗ 


ten durch einen Vergleich, der mit gegenſeitiger Zus 


ſtimmung die endliche Liquidirung der Summen res 
guliren ſoll, welche die Türkei, in Folge des Vers 
trags von Adrianopel, als Kriegskoſten an Rußland 
zu zahlen hat. Im Monat April 1835 betrug dieſe 
ganze Summe, nach Abzug der von der Pforte bes 
reits baar gezahlten Raten, fo wie derjenigen Sum: 
men, die der Kaiſer ihr durch die Konventionen vom 
26. April 1830 und vom 29. Januar 1833 völlig 
erlaſſen, noch 340,000 Beutel oder 170 Millionen 
Türkiſche Piaſter. Beſeelt von dem aufrichtigen 
Wunſche, durch eine definitive Liquidirung jede Spur 
der Erinnerung an den Krieg zwiſchen beiden Reis 
chen zu vernichten und die Bande, welche fie heute 
umſchlingen, inimer feſter zu knuͤpfen, hatte der 


Sultan den Entſchluß gefaßt, die Entſchadigungs⸗ 


Frage durch einen Vergleich zu beendigen, welcher 
für die Türkei den Vortheil hatte, daß in der To⸗ 
tal: Summe ihrer Schuld eine Reduktion einträte, 
wogegen ſich der Sultan erbot, ſogleich, und zwar 
noch vor dem Ablaufe der in der Uebereinkunft vom 
Jahre 1834 feſtgeſetzten Termine, eine runde Sum⸗ 
me an Rußland zu bezahlen. Um die Ausführung 


dieſer Anordnung zu erleichtern, wandte ſich Seine 


Hoheit mit vollem Vertrauen au den Ruſſiſchen Ge⸗ 


ſandten in Konſtantinopel, um durch deſſen Ver⸗ 
mittelung die freundſchaftlichen Geſinnungen in An⸗ 
ſpruch zu nehmen, von denen Se. Maj ſtaͤt der 
Kaiſer der Ottomanniſchen Pforte in der Kriſis, die 
fie kürzlich bedrohte, die glaͤnzendſten Beweiſe ges 
geben hätte. — Bei der Rückkehr des Kaiſers in ſei⸗ 
ne Hauptſtadt, im verfloſſenen November, erhielt 
er dieſe wichtige Mittheilung. Die freimütbigen 
und redlichen Abſichten, aus denen ſie hervorgegan— 
gen, verfehlten nicht, die günftigite Aufnahme zu 
finden. Dem Wunſch des Sultans nachgebend, ers 


mäͤchtigte der Kaiſer augendlicklich Herrn von Bu⸗ 


tenieff, mit der Pforte über die Mittel, wie ſich die 
beabſichtigte Liquidirung durch einen billigen und 
mit den zwiſchen beiden Reichen beſtehenden inni⸗ 
gen Allianz = Verhältniffen uͤbereinſtimmenden Vers 
gleich bewerkſtelligen ließe, Unterhandlungen anzus 
knuͤpfen. Der Erfolg einer auf ſo gewichtigen 
Grundlagen begonnenen Unterhandlung konnte nicht 
zweifelhaft ſeyn. Auch verkündigten uns die in Kon⸗ 
ftantinopel eröffneten Berathungen bald einen gegen: 
feitig befriedigenden Ausgang. Der Kaiſer geruhte 
ſelbſt durch feine aus eigner Bewegung gefaßten 
Beſchlüſſe die Beendigung derſelben zu deſchleunl. 
gen und ihren glücklichen Erfolg zu ſichern. Von 
der Ottomaniſchen Regierung mit lebhafter Erkennt⸗ 
lichkeit aufgenommen, führten dleſe Beſchluͤſſe bald 
zur Abſchließung einer definitiven Uebereinkunft, deren 


N’ 


Reſultate in eine am 15. (27.) März zu Konſtantinopel 
von Hrn. v. Yutenieffund dem Otiomaniſchen Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten unterzeichnete Akte 
zufammengefaßt wurden. Kraft dieſer Akte hat 
ſich die hohe Pforte verpflichtet, 
nen fünf Monaten, namlich bis zum 15. (27.) 
Auguſt dieſes Jahres, die Summe von 80 Millio⸗ 
nen Türkiſcher Piaſter zu zahlen. Nach der voll⸗ 
ftändigen 
Siliſtria, die der Traktat von Adrianopel den Häns 
den Rußlands bis zur gaͤnzlichen Tilgung der Schuld 
von Seiten der Pforte als Unterpfand zugeſſanden 
batte, von den Kaijerl, Truppen geräumt und den 
unt der Uebernahme derſelben beauftragten Dttos 
maniſchen Kommiſſarien übergeben werden, Die 
nöthigen Befehle zu den Vorbereitungen für die 
Räumung dieſes Platzes find bereits ertheilt wor⸗ 


den. Dagegen bat die Kaiſerliche Gefandtiwaft auch 


ſchon die erſten Zahlungen erhalten, zu denen Die, 


Pforte ſich verpflic tet bat. Die in Konſtantinopel 
abgeſchloſſene Uebereinfunft dient nun zur Vervoll⸗ 
ſtändigung des Erhaltungs- und Friedens⸗Syſtems, 
welches der Kaifer als Grundlage ſeiner Polikik in 

Bezug auf die Angelegenheiten des Orients ange⸗ 
nommen hat. Einerſeits wird ſie dazu beitragen, 
die Bande der Freundſchaft und Allianz, welche die 
beiden Reiche vereinigen, noch enger zu knüpfen, 

indem ſie das unbedingte Vertrauen, welches der 
Sultan in die Geſinnungen des Karferd geſetzt hat, 
auf das entſchiedenſte rechtfertigt. Andexerſeite 
wird fie für Europa ein unwiderlegliches Zeugniß 
von der Haeigennüßigkeit und Redlichkeſt der Ruſſi⸗ 
ſchen Politik ſeyn. Dieſes doppelte Reſultat wird 
von allen Einſichtsvollen gewürdigt werden. Sie 
werden darin ein neues Unterpfand für die Befeſti⸗ 
gung des allgemeinen Friedens finden, dieſes bes 
ſtäudigen Ziels der Münfche und des Beſtrebens 
oller Regierungen.“ 

Nach einer dem Journal des Miniſteriums des 
Innern beigefügten Tabelle über die Getreide⸗Preiſe 

da den verſchiedenen Gegenden des Reichs iſt für die 
näwhſte Zukunft kein Brodmangel mehr zu befürchten. 
Im Laufe des Jabres 1835 find in Kooſtantmo⸗ 
pel 434 Ruſſiſche Haodeleſchiffe angekommen, von 
denen 90 aus Odeſſa und 55 aus Taganrog kamen. 

"a Frankreich. nn 
Paris den 16. April. Man verſichert, der Her; 
zog von Orleons werde im Laufe des nächften Mo⸗ 
nats eine Reiſe nach Bordeaux und Bayonne an⸗ 
treten und einige Zeit bei der Obſervations-Armee 

an den Pyrenaen verweilen. 
nach Bordeaux fol auf den Monat September felle 
geſetzt ſeyn. f 

In der Deputirten-Kammer wurde geſtern noch 
nach dem Vortroge des Herrn Ducos die allgemei⸗ 
ne Debatte üder das Zoll-Geſetz geſchloſſen und die 
Beratbung uber die einzelnen Artikel auf den näch⸗ 
ſten Montag verlegt. 


an Rußland bin⸗ 


Abzahlung dieſer Summe wird die Feſtung 5 


Die Reife des Koͤnigs 


— 
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Bei Eröffnung der heutigen Boͤrſe ging die Spa⸗ 
niſche aktive Rente auf 46%; hinunter, weil man der 
nächſten Zinszahlung immer noch keinen rechten 


Glauben ſchenken wollte; fpäterbin hieß es aber, 


daß der am 1. Mai fällige Coupon richtig eingeloͤſt 
und daß die desfallſige Anzeige übermorgen an der 
Voͤrſe angeſchlagen werden würde.“ Der Cours 
ging darauf wieder um 1 pCt. in die Höhe. An 
mancherlei Gerüchten fehlte es nicht. Ein Hollänz 
diſches Geſchwader follte ous Rotterdam ausgelau⸗ 
fen ſeyn, um den Karliſten Kriegsbedarf zuzufuͤh⸗ 
ren. In Burgos und Murcia (verſicherte man) 
wären Unruhen ausgebrochen. Auch in Saragoſſa 
berrfche große Gaͤhrung, und man beſorge, daß die 
Karliſten, die mit bedeutenden Streitkräften in der 
Umgegend wären, ſich der Stadt bemächtigen 
moͤchten. 

Die beiden (geſtern erwähnten) großen Diebſtaͤhle 
ſtehen nicht in Verbindung mit einander, wie man 
irrthümlicherweiſe vermuthet hatte. Das Dienſt⸗ 
mädchen des Herrn Nivet, Eugenie Virquet, die 
ihrem Brodherrn mit 42,000 Fr. davongelaufen 
war, befindet ſich bereits in den Händen der Polis 
zei. Das Geld war ihr aber von ihrem Liebhaber, 
einem gewiſſen Dranſſard, abgenommen worden, 
der den Weg nach Marſeille eingeſchlagen hat und 
von der Polizei eifrig verfolgt wird. Der Dieb, 
der dem General⸗Lieutenaut von Bruges 69,000 
Fr. geſtohlen hat, iſt bis jetzt noch nicht zu ermit⸗ 
teln geweſen. * 

I heutigen Moniteur lieſt man über die Spas 
niſchen Angelegenheiten Folgendes: „Nach den 
neueften Depeſchen vom 7. ftand Cordova noch ims 
mer in Vittoria und der General Bernelle im Thole 
Lanz, ihm gegenüber 7 Karliſten-Bataillone. Aus 
St. Sebaftian.fchreibt man unterm 11., daß man 
dort unbeſorgt ſei. Die Karliſten haben ihre An⸗ 
firengungen auf Lequektio gerichtet, das fie ſeit dem 
10. mit ſechs Kanonen belagern“““eeg“ 

Auf außerordentlichem Wege ſind hier Briefe aus 
Madrid vom 9. eingegangen. Bei dem Abgange 
derſelben waren die q erſten Paragraphen der Ubreſſe 
gung nach den Vorſchlaͤgen der Kommiffion von den. 

rokuradoren angenommen worden. Der 12 
der vorzuͤglich von den diplomatiſchen Verhoͤltniſſen 
handelt, war noch in der Berathung. Einige 30 
Mitglieder der Kammer hatten ſich in einer beſon⸗ 
deren Konferenz das Wort gegeben, Herrn Mendi⸗ 
zabal zu unterſtuͤtzen, Infofern er recht bald das 
Miniſterium vervollſtaͤndigte. In der Proceres⸗ 
Kammer dagegen hat der Premier- Miniſter kaum 
10 Stimmen für ſich. Der General Mina hatte 
ſeine Entlaſſung als Ober- Befehlshaber in Catalo⸗ 
nien eingereicht; fie war aber von der Königin nicht 
angenommen worden. Den neueſten Nachrichten 
aus Catolonien zufolge, ſollen gegenwärtig dort 
30,000 Mann regulatrer Truppen und 38,000 Nas 
tional⸗Gardiſten unter den Waffen ſtehen. Die 
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Karliſten ihrerſeits ſollen in jener Provinz nur 


13,000 Mann unter Torres, Ros d'Eroles, Triſta⸗ 
ny u. A. zahlen. j 5 

Von der Spaniſchen Graͤnze gehen unterm 12. 
d. M. folgende Nachrichten ein» „Einem Gerüchte 
zufolge, ſollen die Karliſten, 5000 Mann ſtark, die 
kleine Stadt Teruel in Aragonien belagern. Cor⸗ 
dova wartet, um mit feiner Geſammtmacht aus 
Vittoria aufzubrechen, nur das Schmelzen des 
Schnees ab, der in manchen Gegenden noch 3 Fuß 
hoch liegt. In Vittoria ſollen nach Cordova's Auf⸗ 
bruch nur 400 Chapelgorris zurückbleiben. Nach 
Briefen aus Barcelona vem 6. hätten die Karliſten 
einen Verſuch gemacht, ſich der Stadt Verga durch 


Ueberrumpelung zu bemächtigen; es war ihnen ſo⸗ 


gar gelungen, bis zum Markte zu gelangen; hier 
wären fie aber mit Nachdruck empfangen und nach 
einem Scharmützel wieder zur Stadt hinaus ge⸗ 
jogt worden. — Don Carlos befand ſich am 5. 
noch in Elorid.“ 
f B e eie 

Bruͤſſel den 10. April. Nach dreitägigen Des 
batten ward der Prozeß wegen der Verwüſtung des 
Buüreau des Liberal vor dem Kriegsgerichte zu 
Mons in der vorgeſtrigen Sitzung beendigt. Die 
drei Brigadierd der Gulden, Godin, Guillet und 
Goeſſens, wurden zu rojähriger und der Soldat 
Vanderſchueren zu Ijähriger Zuchthaus⸗Strafe ver⸗ 
urtheilt. Die übrigen 10 Angeklagten wurden freie 
geſprochen. i 4% 

Die Erbffuung der Eiſenbahn von Antwerpen nach 
Mecheln iſt nunmehr auf den 1. Mai feſtgeſetzt. 

Die hieſige Stadt » Behörde hat die fernere Auf— 
führung eines Stückes „le facteur« unterfagt, weil 
darin unangemeſſene Spötteleien auf die Franzöſi⸗ 
ſche Nation vorkommen. ; 
Die Nachricht von dem großen Erdbeben in Pe 
king, die zuerſt von Amerikaniſchen und alsdann 
von Hollaͤndiſchen Blättern mitgetheilt wude, und 
die wir gleich anfangs ols problematiſch bezeichne⸗ 
ten, wird nunmehr auch von den Hollaͤndiſchen 
Blättern in Zweifel gezogen. 

/ Deut ſchlan d. 

Mainz den 15. April. Bis zum Februar d. J. 
waren für Guttenberg's Denkmal durch freiwillige 
Beiträge eingegangen: 8 h 

Bon der Stadt Mainz . .. . 8684 Fl. 14 Kr. 

Aus dem Großherzogtbum Heſſen 1190 3 


— 


Aus dem übrigen Dentſchland. . 4749 = 39 ® 
Frankreich an A, . 530 0 58 5 
England — Er Er Sa: ee 
Rußland ——gt—Ll —ͤͤ 2 —b 17 * 30 » 
Belgien n ee 14 A 
Ungarn wen. Vu . 8 * 53 * 
Schweiz % % % % ee 32 15 5 


Beiſammen .. 15501 Fl. 30 Nr. 
Unter den Beiträgen aus Frankreich befinden ſich 
1700 Franken vom König Ludwig Philipp; die 50 


— 


Fl. aus England kommen von einem zu Briſtol woh⸗ 
nenden Deutſchen, der eine Mainzerin zur Frau hat. 
— Vermiſchte Nachrichten. i a 
Nach dem „Militair-Handbuch des Koͤnigreichs 
Bayern für das Jahr 1836“ zählt die Bayeriſche 
Armee gegenwärtig im aktiven Dienſt: Einen Feld⸗ 
marfchall, 2 Generole, 17 General-Lieutenants, 
29 General-Majors, 42 Oberſten, 42 Oberſt-Lieu⸗ 
tenants, 79 Majors, 298 Hauptleute, 51 Rittmei⸗ 
fter, 346 Sber⸗Lieutenants, 514 Lieutenants. Hier⸗ 


zu an Penſionirten: 2 Generale, 2 General⸗Lieute⸗ 


nonts, 11 General⸗Majors, 116 Stabs⸗ und 205 
Subaltern-Dffiziere,; an Charakteriſirten: 3 Gene⸗ 
ral⸗ Lieutenants, 11 General: Majord, 72 Stabs⸗ 
und 115 Subalfern:Dffiziere. Die Armee beſtebt? 
aus der Leibgarde der Hartſchiere, 16 Linien⸗Infan⸗ 
terie⸗Regimentern, 4 Jäger-Bataillons, 2 Kürafs 
fir z, 6 Chevauxlegers⸗ und 2 Artillerie: Negimene 
tern, dem Ingenieur⸗Corps, den 5 techniſchen Com⸗ 
Bene (eine Pontoalers⸗, eine Ouvriers⸗, eine, 
Mineurs⸗ und 2 Sappeurs⸗Compagnieen), 2 Gars 
niſons-Compagnieen (Nymphenburg und Vorch⸗ 
heim) und dem Gendormerie⸗Corpß. Die erſte 
Militair⸗Aus zeichnung iſt der militairiſche Max⸗Jo⸗ 
ſeph⸗Orden, deſſen Großmeiſter der Koͤnig iſt, und 
der in der Baperiſchen Armee gegenwartig 1 Groß⸗ 
kreuz, 3 Commandeurs und 66 Ritter, in fremden 
Armeen aber 226 Mitglieder zaͤhlt. Außerdem be⸗ 
ſtehen: das Militair⸗Sanitäts⸗ Ehrenzeichen, die 
Militair⸗Verdienſt⸗Medaille, das Militair⸗Denkzei⸗ 
chen (für die Feldzüge 1813 und 1814.) Die Ad⸗ 
jutantur Sr. Maj. des Koͤnigs beſtebt aus 3 Ge⸗ 
neral⸗Adjutanten (2 GeneralsLieutenants und 1 Ge⸗ 
neral⸗Major) und 7 Fluͤgel⸗Adjutanten (4 Generale’ 
Majors, 1 Sberſt und 2 Oberſt⸗Lientenants). Fur 
jeden der 7 Kreiſe dieſſeits des Rheins beſteht ein 
Kreis⸗Kommando der Landwehr, aus einem Kreis⸗ 
Kommandanten, einem Adjutanten und einem oder 
zwel Kreis⸗Inſpektoren zufammengefeßt. 


Deklamatori um. 

Der ruͤhmlichſt bekannte Deklamator, Hr. Dr. Wit: 
tig, iſt hier in Poſen eingetroffen und beabſichtigt, 
in dea nächften Tagen Proben ſeiner Kunſt abzulei 
en. Es ließe ſich eine lange Reihe von Journalen 
aufzählen, in denen die außerordentſichen Leiſtungen 
dieſes Künftlers gewürdigt und mehr oder minder 
ausfuͤhrlich beſprochen werden; inne halt der Red. 
d. Zeit., dem Hr. Dr. Wittig außerdem noch meh 
rere ee von den, bewährteften Ken⸗ 
nern (z. B. von dem bekannten Prof. Jahn in se 


leda, vom Kapellmeiſter Spohr in Kaſſel, vom Prof. 5 


Geisheim in Breslau, vom M. Roͤller in Glo au). 
vorgelegt hat, es fuͤr hinreichend, mit wenigen Wor⸗ 
ten den Hauptinhalt dieſer Zeugniſſe anzudeuten. 
Alle Urtheile über den genannten Künſtler, — der in 
den bedentendften Städten, wie Dresden, 2 ce 
Kaſſel, Braunſchweig, ja in Breslau ſogar 32 Mal, 
mit dem entſchiedenſten Erfolge orleſungen 


W BE 


gehalten hat, — ſtimmen darin überein, daß er in ſei⸗ 
nem Berufe zu den erſten Kuͤnſtlern unſerer Zeit 
gehoͤrt, indem ein reines volltoͤnendes Organ, eine 
dialektfreie Ausſprache, vor allem aber ein tiefes Ein: 
dringen in den Geiſt des vorzutragenden Gedichts, 
und eine acht poetiſche Wärme feine Vorträge über: 
aus anziehend machen und ſeine Zuhoͤrer mit wahrer 
Bewunderung erfuͤllen. — Freilich iſt die Schoͤnrede⸗ 
kunſt durch unberufene Pfleger bei uns etwas in Miß⸗ 
kredit gekommen, indeſſen duͤrften wir in Herrn Dr. 
Wittig einen wahrhaften Kuͤnſtler getroffen haben, 
der geeignet iſt, feiner ſchwierigen Kunſt das ihr ge— 
buͤhrende Anſehen wieder zu verſchaffen. Ref. wuͤnſcht, 
durch dieſe Mittheilung die Aufmerkſamkeit des kunſt⸗ 
iebenden Publikums auf denſelben hinzulenken, und 
offt, daß er ſich auch hier eines recht zahlreichen 
Zufpluches zu erfreuen haben werde. 


Die große Sängerin, Mad. Schröder:De ; 


vrient — die wir hoffentlich auch hier ſehen und 

hoͤren werden — iſt in Breslau bereits in den Opern 

„Norma“ und „Romeo und Julia“ aufgetreten und 

hat einen nicht zu beſchreibenden Enthufiasmus er: 

te Die guten Breslauer ſind warm geworden, 
wie Italiaͤner, und haben die gefeierte Kunſtlerin 
an einem Abende ſchon ein halbes Dutzendmal her: 
ausgerufen. — Sie verdient's aber auch! — Am letz⸗ 
ten Sonnabend, den 23. d., hat Dem. Bauer, 
(die gewiß bei allen Poſener Kunſtfreunden noch im 
beſten Andenken ſteht, und die gegenwärtig beim Hof; 

Theater in Dresden engagirt iſt) in Breslau einen 
Cyklus von Gaſtrollen begonnen. — Sollte auch nur 
wieder einmal hierher kommen! — 

Sadr heat er. 

Dienſtag den 26. April auf Verlangen: Der 
Hirſch; Schauſpiel in 2 Akten von Carl Blum. 
— Hierauf: Die Talentprobe; Luſtſp. in 1 Akt 
von F. W. Gubitz. — (Guglielmina und Minna 
Waller: Mad. Devrient, geb. Brandes.) — Zum 
Schluß: Die Glocke. Gedicht von Fr. Schiller. 


Vorgetragen von Herrn Bethge, und mimiſch⸗ 


laſtiſch dargeſtellt in 10 Bildern. 
> Defanntmadung. 


In der Rittmeiſter und Domdechant v. Rothen⸗ 


burgſchen Nachlaß⸗Sache habe ich im Auftrage der 


hieſigen Koͤniglichen Gerichts-Kommiſſion zum Ver⸗ 
kauf mehrerer Acker⸗Geraͤthſchaften und Wagen, 
ſo wie vieler Buͤcher verſchiedenen Inhalts, ſowohl 
in deutſcher als auch polniſcher und franzoͤſiſcher 
Sprache auf a f 
den ı9ten Mai d. J. Vormit⸗ 


tags 9 Ubr 
hieſelbſt in der Prediger⸗Straße vor dem Haufe 


des ehemaligen Burgermeiſters Wollfert Termin 
anberaumt, zu dem ich A ane hiermit einlade. 
Der Zuſchlag erfolgt gegen baare Zahlung. 
Schwerin den 14. April 1836. 
Dominik. ; 
Ober⸗Landes⸗Gerichts-Auskultator. 


d Bekanntmachung. N 
In termino den 2often Mai dieſes Jahres 
werden wir in dem Bureau des Juſtiz-Kommiſſarius 
und Notarius Brachvogel hier, das uns zugehoͤ⸗ 
rige, auf dem Städtchen bei Poſen Nro. 14 belegene 
maſſive Wohnhaus, worin 5 Stuben, Kuͤche, Keller, 
nebſt Anbau, worin eine Stube und Küche, einen 
Stall und einen Obſt- und Gemuͤſe⸗Gorten, Alles 
im beſten Stande, an den Meiſtbietenden verkau— 
fen, und laden wir dazu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
ein. Poſen den 25. April 1830. - 
Die Andreas und Kunigunde Kerns 
ſchen Erben. 


eee 
Kleeſaamen- Verkauf. 


„TTT 
Einen zweiten Transport friſchen rothen 
und weißen Kleeſaamen empfing ich fo eben, 
und offerire felben, um ſchnell damit zu raͤu⸗ 
men, für den Einkaufspreis. . 

5 Stiller, Markt Nro. 73. 
nm 

So eben bin ich von Leipzig mit den allerneue⸗ 
ften Pariſer Mode-Artikeln angekommen, und kann 
Damenhuͤte, Hauben, Bänder, Blumen und Stik— 
kereien in ſehr reicher Auswahl zu aäußerſt billigen 
Preiſen empfehlen W. L. 

Rigaer Kron⸗Leinſaamen, fo wie friſche 
Brabanter Sardellen, empfing ſo eben: 

Guſtav Bielefeld. 
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Börse von Berlin. 
And Deu. eur. 
Fufs, [Briefe Geld. 


Den 23. April 1836. 


Staats - Schuldschei ne 1 1027 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 1 ‚A 1015/4014 
Präm, Scheine d. Seehandlüng. .| — 614) 60% 
Kurm. Oblig. mit laut. Coup. 4 | 4024| 4014 
Neum, Inter. Scheine dto . 4 102414 — 
Berliner Stadt- Obligationen 4 403 | 102% 
Königsberger dito 3 — — 
Elbinger dito 4 4 — 98 
Danz. dito v. in T. 171775 AR — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 | 102434 — 
Grossherz.Posensche Plandbriefe . | 4 1039 — 
Ostpreussische dio [ 4 11024, — 
Pommersche dito 4 10250 — 
Kur- und Neumärkische do 4 1015 100 
dito dito dito [ 34 987 901 
Schlesische duo 4 — 1404 
Rückst, C. u. Z. Sch, d. Kur. - u. Neu. 881 — 
Gold al marco — . — 2 2163 215} 
Neue Ducaten » +» 2 2... | - 18444 — 
Friedrichsd or 4 133 137 
Disconto Wee Er 3 l 4 


